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Berlin , 25 . Febr. Der Re ich ss -chul aus schuß
trar ani Dienstag ' unter dem Vorsitz des Reichsmini¬
sters Koch zu einer Besprechung zusammen . Privat -
dozenl Dr . Schwarz vom Reichsministerium des In¬
nern berichtete über die Vorbereitungen zur Reichs¬
schul k o u f .e r e u z , die in der Zeit vom 7 . bis 17 .
April im Reichstagsgebäude stattsinden soll . Die Zahl
der Vertreter ist aus ungefähr 500 festgesetzt worden . Die
Berßa '.idlnngen und die Abstimmungen können keinen die
Regierung bindenden Charakter tragen , werden aber für
die kommende Schulgesetzgebung als richtunggebendes Ma¬
terial dienen . Bezüglich des Ein jährigen zeug ?
nisses wurden Vorschläge angenommen , wonach die in
der Wehrordnung vorgesehenen Prüfungen sticht mehr ab?
gehalrcn werden . — Zur Frage Ehelosigkeit der
Lehrerinnen wurde folgende ^Entscheidung angenom¬
men : Der ReichSschnlausschuß halt es für dringend not¬
wendig , daß die Frage der Verehelichung von Beamtin¬
nen baldigst durch Reichsgesetz geregelt wird .

' Bis da¬
hin wird den Unierrichtsverwaltungm der Länder emp¬
fohlen , für ihren Amtsbereich eine vorläufige Regelung
für die Lehrerinnen unter Würdigung der Bestimmungen
der Reichsverfaslung zu treffen .

Berentschiivigttnz für die Ausländsdeutschen .
Berlin , 25 . Febr . Ueber die Auszahlung der Vor -

entschädiguug ' für . die Auslandsdeutscheu schweben im
Reichsmiuister -um für den Wiederaufbau Verhandlungen .
Miau hofft , daß die Spruchkommissiouen bald ihre Tä¬
tigkeit ausnehmen können .

Die Ue- erschichten im Bergbau .
Berlin , 25 . Febr . Ueber den Stand der Durchführung

der Ueberschichten im rheinisch -westfälischen Jndustriebe -
zirk äußerte sich der Reichskommissar dahin , daß die
meisten Belegschaften einsichtig genug säen , ohne behörd¬
lichen Zwang die Mehrarbeit aus sich^ zu nehmen . Es
sei damit zu rechnen , daß am Schluß der Woche sich
« lle Zechen mit der Neuerung abgesundcn haben würden .

Zu den Betriebsrätewahlen .
Berlin , 25 . Febr . Ter Allgemeine Deutsche Gewerk¬

schaftsbund beschloß Richtlinien für die Wahlen zu den
Betriebsräten . Die Neigung , diese Wahlen zu einer
Machtprobe politischen Parteikampss zu machen , wurde als
höchst nachteilig bezeichnet . Für die Gewerkschaften des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftshunds sst der größt¬
mögliche Wahlerfolg gesichert , wenn die Stimmabgabe
nicht durch verschiedene Vorschlagslisten aus den eigenen
Reihen zersplittert werde . Eine Verständigung sei nur
möglich auf dem Boden der Nürnberger Kongreßbeschlüs¬
se . Bei der Auswahl der Kandidaten dürfe nicht die po¬
litische Richtung maßgebend sein . Die Kandidaten dürf¬
ten nicht zu einer Erklärung darüber genötigt werden ,
wie sie sich zu einer politischen Tagesfrage stellen .

Die Antwort auf Millerands Kohlenbeschwerde!
Berlin , 25 . Febr . Tie deutsche Regierung hat die No¬

te der französischen Regierung in der Kohlen frage
dahin beantwortet, . daß die . sachlichen Voraussetzungeil ,
von denen die Note ausgeht , nicht zutreffen . Die ma¬
teriellen Fragen , die in der Note erörtert worden sind ,
werden der Wiedergutmachungs - Kommission vorgelegt
werden .

Geheimrat Göppert , der schon seit längerer Zeit
zur Erledigung wirtschaftlicher Fragen ju Paris weilt ,
ist als Nachfolger des Freiherrn v . Lersner mit der Füh -
rung der deutschen Friedensabordnung betraut worden .

Neue Friedenskonferenz ? 1
Nom , 25 . Febr . Der „Messagercw berichtet aus Ncu-

hork, der dem Senat vorliegende Vorschlag Wilsons ,
eine neue Konferenz zur Abänderung des Friedeusver --
trags einzuberufeu , gewinne mehr uiid mehr Aussicht
auf Annahme .

Die französischen Eisenbahnen . ^
Paris , 25 . Febr. In der gestrigen Kammersitzung

sprach sich der Verkehrsminister Le Trocguer über die
Stockung im Eisenbahnverkehr aus . Sie sei nicht auf
Mangel an Material zurückzuführen , denn Frankreich
besitze 17 336 Lokomotiven , von denen 12 934 betriebs¬
fähig Feien . Das sei ein wenig mehr als vor dem
Krieg . Es besitze 463 000 Wagen , von denen 375 000
in gutem Zustand seien . Vor dem Krieg habe man nur
361 000 Waaarms aebabt . Troüdem sei die Aabl der
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Züge , die stecken blieben , auf allen Eisenbahnnetzen um
das Dreifache gestiegen . Das liege daran , daß eS schmierst
sei, für die Lokomotiven die ' notwendigen Kohlen
zu beschaffen . Normal werde der Zustand erst wieder wer¬
den, wenn man einen Vorrat von 800 000 Tonnen Kohlen
habe . Es sei ihm bis jetzt nur gelungen , den Vor¬
rat von 185 000 auf 240000 Tonnen zu bringen . Eine
weitere Ursache der Stockung sei die große Zahl der
Lokomotiven , die sich in Re parat n .-r befinden . Nor¬
mal werde der Zustand im Norden Frankreichs Ende
dieses Jahres , im Osten in 12 . Monaten , auf den
Eisenbahnen Paris —Lyon —Mittelmecr im ersten Halb¬
jahr 1922 , ans den Staatsbahnen im Süden im . Lauf
des Jahrs 1923 und auf den Orleastsbahnen gegest l924 .

Eisenbahnerftroik m Fr -utkreich .,
Paris - 25 . Febr . Eine Anzahl Allgestellter , und Ar¬

beiter der , Parsts -Lyvn -Mittelmeer -Eisenbahngesellschaft ,
denen der Urlaub zy.r Teilnahme

'
an einem Gelverkschafts -

tag verweigert worden war , sind vom Dienst einfach - weg-
aeblieben . Sie wurden deshalb mit Disziplinarstrafen
belegt . Darauf sind die Arbeiter der Werkstätten in Vil -
leneuf , Dijon und in anderen Städten in den Ausstand
getreten . Die Vertrauensleute der Pariser Eisenbahn be¬
schlossen den allgemeinen Streik . Der Ausschuß des Lan¬
desverba ne der Eisenbahner hat noch keinen endgültigen
Beschluß gehaßt . Die Gruppe Lyon hat sich gegen den
Streik ausgesprochen . Der Arbeitsmiiiister erklärte in der
Kammer , er werde keine Auflehnung dulden . Tie . Kam¬
mer sprach der Negierung das Vertrauen aus .

Die englische Kriegsentschädigung .
Amsterdam , 25 . Febr . Wie „Allgemeen Handels-

blad " aus London meldet , gab Balfonr gestern eine
Erklärung ab , erhabe seinerzeit angeführt , Deutsch¬
land habe selbst die Möglichkeit zugegeben , fünf Mil¬
liarden Pfund Sterling ( 100 Milliarden Gold¬
mark ) zu bezahle

' » . Deutschland habe tatsächlich an -
geboten , diesen Betrag zu bezahlen .
Aufhebung der Freizügigkeit iu Sobjetrutzlaud .

Paris , 25 . Febr . Ein von der Eifel tu rmstation anf-
gefangener Fnnkspruch aus Moskau meldet , daß in Sov -
jetrnßland die Arbeitspflicht eingeführt worden sei .
Die Arbeiter werden für Lebensdauer einem Unterneh¬
men zugeteilt . (Das würde also ein Verbot der Frei¬
zügigkeit bedeuten . )

Vorläufige Amtsenthebung Erzbergers . ^
Berlin , 24 . Febr. Nach Bekanntgabe der gestohle¬

nen Steuerakten des Reichsfinanzministers Erz¬
berger in der Presse hat dieser beim Finanzamt in
Charlottenburg eine Untersuchung gegen sich beantragt
und seinerseits ans jede materielle Erwiderung in der
Presse verzichtet , die der Untersuchung vorgreisen könnte .
Gleichzeitig hat er den Reichspräsidenten gebeten , ihn
bis zum Schluß dieser Untersuchung von der Wahr¬
nehmung seiner Dienstgeschäfte zu entbinden , damit auch
nicht der Schein eines Drucks auf die Untersuchung des
Finanzamts fallen möge . Der Reichspräsident hat dem
Ersuchen des Reichsfinanzministers , entsprochen und an¬
geordnet , die Untersuchung mit tunOchster Beschleunigung
durchzuführen und n,m sofort Bericht über das Ergebnis
zu erstatten . Mit der Stellvertretung des Ministers ist
Unterstaatssekretär Mösle beauftragt .

In der „ Deutschen Allgenw
' nen Zeitung " wird betont ,

daß es sich bei der Amtsc . ebung d -<- Reichsfinanz -
ministers Erzbergcr nur um etwas Vorübergehendes han¬
delt .
- In verschiedenen rechtsgerichteten Blättern wie der

„ Kreuzzeitung " üiird in der Amtsenthebung das erste
Anzeichen des Sturzes Erzbergers erblickt .

Nach dem „ Berl . Lokalanzeiger " hat sich die demo¬
kratische Fraktion der preußischen Landesversammluiig
mit der Angelegenheit befaßt . , -

' . . '
Neichsumsahsteuer .

Nach dem Reichsumsatzstenergcsetz unterliegen der Lu -
rnssteuer mit 15 Prozent des Verkaufspreises alle Ver¬
käufe der Privatpersonen von nachstehend ge¬
nannten Artikeln : ^

'
1 . Gegenstände aus oder in Verbindung mit Edel¬

metall , insbesondere Schmnckwaren aller Art , gemünztes
Gold und Silber , Edelsteine und Halbedelsteine ; _

2 .
Gegenstände ans oder in Verbindung mi - Bernstein , Elfen¬

bein , Meerschaum , Perlmutter ; 3 . Originalwerke der
Plastik , Malerei und Graphik , Radierungen , Holzschnitte
und Kupferstiche ; 4 . Altertümer , wozu auch Gegen¬
stände , wie sie ans Liebhaberei von Sammlern erworben
werden , insbesondere Briefmarken gehören ; o . Blumen¬
gebinde und , Pflanzen , wenn das Entgelt für die einzelne
Lieferung ^ einschl . der als Behälter oder zur Zusam¬
menfassung oder Aicsschmückiiug verwendeten Gegenstände
30 Mk . überschreitet : - 6 . Reit - und Kutschpferde ; 7 .
Lebendes Wild : 8 . Flügel , Kleinere , Harmonien , Streß '

:-
und Zupfiustrumeiwe , Grammophon , Orchestrion , Phono¬
graphen ; 9 . Land -, Wasser - und Luftfahrzeuge zur Per¬

sonenbeförderung , wenn sie mit motorischer Kraft betrieben
werden ; 10 . Zugericlp ete Felle und Pelzwerk mit Ausnahme
gewöhnt . Hasen - , Kanin - , Katzen- , Hunde - und Schaf¬
felle ; 11 . Teppiche ans Brokat , Samt , Velvet , Velours ,
Plüsch , Seide oder Wolle .

Tie Versteuerung niulß entweder durch Verwendung
von Stempelmarken -auf den Empfangsbekenntnissen oder
durch Barzahlung beim Finanzmt erfolgen . Die Stem¬
pelmarken sind bei den Postämtern erhältlich . ,

Mürtt . LandwirLschastSkarnmer . ?
Stuttgart , 25 . Febr . '

Dir Landwlrtschastsk, : : mer trat gestern vormittag im
Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer zusammen ,
um die Ergänzuugswahlen vorzunehmen .

Präsident v . Strstig eröisnetc die Sitzung und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß der alte Wunsch
unserer Landwirtschaft , in gleicher Weise , wie die Land¬
wirtschaft in den meisten anderen Staaten und wie
andere Berufsstände eine ans gesetzlicher Grundlage
beruhende , von der Regierung unabhängige Vertretung
zu erhalten , nunmehr endlich in Erfüllung gegangen sei .
Die Zentralstelle für die . Landwirtschaft , deren Aufgaben
nunmehr zum Teil auf die LandwirtschaDkammer über¬
gehen werden, ' werde stets gerne bereit sein , die Kammer
nc ihrer Wirksamkeit nach Kräften

"
zu unterstützen , und

mit ihr zusammenznarbeiten an dem gemeinsamen Ziel
der Förderung unserer Landwirtschaft , dre mehr denn
je das Fundament unseres Staatswesens bilden werde .

Tann sprach Ernährungsmimster Graf namens der
Regierung ebenfalls einige Worte der Begrüßung . Er
versicherte , daß das Ernährungsministerium an die aus
der Mitte der Kammer kommenden Anträge und Anre¬
gungen mit besonderem Ernst herantreten werde . Er rich¬
tete an die Vertreter der Arbeitnehmer wie auch der
Arbeitgeber die dringende Bitte , nicht bloß das Inter¬
esse der Landwirtschaft , sondern auch das allgemeine
Interesse zu berücksichtigen , namentlich auch bei der Frage
der Arbeitszei t . Wenn die hier sonst üblichen Nei¬
gungen auch iw die landwirtschaftlichen Betriebe eingeführt
wurden , so ließe sich nicht absehen , ob und inimeweit
die Ausrechterhaltung der Ernährung der Bevölkerung
tatsächlich noch möglich sein werde .

Dann ging man über zu den Ergänzungs wäh¬
len . Gewählt wurden als . Vertreter des staatlichen
Waldbesitzes : Oberforstrat Dr . Schuh von der
Forstdirektion und Oberförster Allgayer -Ulm je mit
50 von 58 abgegebenen Stimmen ; als Vertreter des k ö r -
o e r s ch a f tl ich e n Waldbesitzes Oberförster Grammel -
^ rendenstadl und Forstmeister Dr . Kühle r -Biberach mit
ê 57 Stimmen ; als Vertreter des privaten Waldbe -
'
itzes Fürstl . Forstrat Staub in Dischingen mit 50
md Freiherr v . Gaisberg - Schöckingen mit 49
stimmen : als Vertreter des Gartenbaus Oekono -
ilernt L ncas -Nentlingen mit 40 und Hornung -Ulm
iit 28 Stimmen : als Vertreter der landw . Ange -
willen Diplom -Landwirt Max Huber , landwirtsch .
iachoei ständiger beim Verband der landw . Genossen -
chasten Württemberg (53 Stimmen ) . , .

Das schlechteste Buch des Jahres - Der „Mereuri
de France " schreibt : Im Dezember 1919 ist ein Preil
für das schlechteste Buch des Jahres ausgesetzt worden .T ?r Preis wnrde ^ von einein Schiedsgericht , das aus
einer Reihe von Schriftstellern bestand , einstimmig den
Friedeilsvertrag Anerkannt .

Englisch ? Tanks » Das englische Heer wird mit neuer
Panzerkraftiv ' gen ausgerüstet , die 36 Kilometer in der
Stunde ziinicklegeii können . , , ,

>
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Prozeß Erzberger —Helfferich .
Berlin . 26 . Febr .

Au Beginn der gestrigen Sitzung wurde vom Vertreter
des Nebenklägers Erzberger u . n , die Ladung des Reichs¬
kanzlers und des Ernährungsministers beantragt , die be¬
kunden sollen , daß Erzberger bei der Anslieferring der
Handelsschiffe nicht eigenmächtig gehandelt habe. Außer¬
dem beantragt der Vertreter Erzbergers die Ladung des
württ . Finan zministers und des württ . Ge¬
sandten in Berlin . Helfferich wünscht die Verneh¬
mung der Abgeordneten Hugenber g und Dr . Rie -
ß e r .

'

Erörtert wurde dann die Beschlagnahme von
Effekten und Bankguthaben der Firma Wolfs
in Köln . Helfferich hatte behauptet, , daß das p r e u ß i -
sche Finanzministerium durch die Steuerbehörde in Köln
die Beschlagnahme von 14 Millionen Mk . Wertpapieren
und Bankguthaben der Firma Wolfs angeordnet habe ,
und daß diese Sperrung auf Veranlassung des Reichs
sinanz m i n i st ers aufgehoben worden sei .

Erzberger gibt eine Erklärung ab , daß er eine
solche Aufhebung der Sperre nicht veranlaßt habe , und
daß nach Angabe der zuständigen Beamten im Reichs-
sinanzministerium überhaupt über die Sache nichts be
kannt sei .

Zu den Kapitalverschieb ungen ins Aus¬
land macht Erzberger längere Ausfüyrungen : Ich
habe meine Frau , gefragt , ob sie den Dr . Thalberg
kenne, und ob sie in der Schweiz in seinem Büro war .
Meine Frau erklärt , daß sie Dr . Thalberg gar nicht
kenne . Was den Aufenthalt meiner Familie in der
Schweiz betrifft , so habe ich zu erklären : Ich habe fest¬
gestellt , daß ich am 17 . August 1919 an die Reichsbank
eine Depesche geschickt habe , in der ich bat , daß ich 4000
Franken nach der Schweiz mitnehmen dürfe . Die Reichs¬
bank har den Antrag genehmigt. Ich schickte meine Fa¬
milie zu einem befreundeten Bankier in der Schweiz,
Der mir erklärte, daß ich bei ihm so viel Kredit er¬
halten könne , wie ich wolle . Ich nahm den Kredit
in geivissen Grenzen in Anspruch . Ich habe jedenfalls
für private Zwecke kein Geld ins Ausland geschafft . Als
Leiter der Propaganda habe ich allerdings für politi¬
sche Zwecke Geld nach der Schweiz überweisen lassen .
Mrs ist stets offen durch die Deutsche Bank geschehend
In der Schweiz hat eine unerhörte

'
Nachschnüffelei und

Spionage gegen mich eingesetzt . Zwei Personen haben mir
erklärt , es würde in der Schn-eiz für Helfferich Material
gegen mich gesammelt. T ,

Helfferich : Es handelt sich hier ganz offenkundig
am Klatsch und Tratsch . Ich möchte aber weiter fra¬
gen, ob Herr Erzberger nicht in amtlichen Geschäften
des AuScvärtigen Amts Gelder nach der Schweiz ge¬
sandt hat.

Erzberg er : Ich habe mit dem Auswärtigen Amt
in dieser Hinsicht eine Vereinbarung getroffen, daß mir
durch die Kuriere des Auswärtigen Amts Gelder
für bestimmte politische Zwecke nach der Schweiz über¬
sandt wurden . Die Herren des Auswärtigen Amts wa¬
ren damit einverstanden, und diese Gelder sind dann für
politische bzw . für kirchliche Zwecke verwendet worden .

Weiterhin fragt Helfferich , ob Erzbcrger nicht auch
m Oesterre ich ein Konto habe.

^ Erzberger : Da halte ich ein Konto . Es handelte
sich um amtliche Gelder, überwiegend um Reichsgelder,
aber es kamen auch private kirchliche Gelder in Frage ,
die zu politischen Zwecken hergeqeben waren .

Helfferich : Haben Sie Kommerzienrat Berger
kurz vor der Revolution den Rat gegeben , Kapital ins
Ausland zu bringen , da schwere Dinge bevorstehen?

Erzberger : Es ist mir nicht das Mindeste davon
bekannt. Is handelte sich höchstens um Gelder , die
zur Beschaffung von Rohstoffen verwandt werden konn¬
ten .

Helfferich : Haben Sie bei Ihrem nahen Verhältnis
pi der Petroleumsirina Riedemannin Hamburg nichts
davon gewußt, daß Gelder ins Ausland verschoben wur¬
den , und haben Sie nicht daran mitgewirkt ?

Erzberger : Nein .
Helfferich : Ich erinnere Sie an die Schwierig¬

keiten , die Sie seinerzeit bei dem Petroleum Mo¬
nopol gemacht haben. Hat sich , als das Petroleum -
Monopol zu Fall gebracht war , die Firma Riedemann
Ihnen gegenüber nicht darüber dankbar erwiesen ?

Erzberger : Persönlich selbstverständlich nicht .
Ob die Firma Riedemann für kirchliche oder Par¬
te izw ecke Geld zur Verfügung gestellt hat, weiß ich
nicht .

Helfferich : Herr Riedemann hat, wie ich weiß,
Ihrer Parteikasse sehr erhebliche Zuwendungen gemacht .
Stand das betreffende Bankhaus in der Schweiz, das
Ihnen Kredit einräumte , nicht in engen Beziehungen zudem Konsortium , von dem gestern die Rede war ?

Erzberger : Das ist möglich , ich weiH es aber
Nicht .

Bankier Andrae wird über das Geschäft der Firma
Wvlsf niit dem Staat vernommen . Der Staat hat sei¬
nerzeit in Holland Waren bestellt . Man traf das Ab¬
kommen , daß zur Deckung eines langjährigen Kredits
Industrieaktien im Betrag von 30 Millionen bei den
holländischen Verkäufern hinterlegt werden sollten. Die
Firma Wolfs hat sich bereit gesunden, aus ihrem Besitz
diese 30 Millionen Jndustrieaktien zu leihen. Als Gegen¬
leistung des Staats erfolgte ein Darlehen auf 40 Mil¬
lionen, das von der Firma Wolsf mit vier Prozent ver¬
zinst wird .

Nachmittag wurde der Fall Zanke erörtert . Es
handelt sich um die Entwendung von Schrift¬
stücken aus den Räumen des - Deutscheu Flottenvereins.
Im Strafprozeß wegen Entwendung dieser Akten hat da¬
mals der Oberstaatsanwalt folgende Feststellungen ge¬
macht : Dem als Zeugen vernommenen Abgeordneten Erz-
derger ist der Dieb Zanke offenbar bekannt, da er sich
»ber bereit erklärt hat , zu beschwören , daß er nach bestem
Wissen annehme, er würde sich durch feine Auskunft die
Gefahr strafrechtlicher Verfolgung zuziehen, wird er zu
einer Aussage nicht gezwungen werden können. Auf

mkwortete Erzberge . kommt , kffe « inzst^
neu Fragen an .

Morgen soll der frühere Reichskanzler v . Brthmann
Hollweg als Zeuge vernommen werden.

*

Im Prozeß Erzberger — Helfferich sind neuerdings Fi -
-ranzminister Liesching , der frühere Ernährungsmi -
mster Bau mann, , der württ . Gesandte an Berlin , Hil -
) enbrand , und Herr Wassermann von der wirt -
chasrlichen Abteilung der württ . Gesandtschaft als Zeugen
reladen worden . Sie sollen Aussagen machen über die
Vorgänge, bei denen die württembergische Regierung in
)en letzten Prozeßtagen als beteiligt genannt war .

Ter Reichsvorstand der Zentrumspartei wird nach der
.Deutsch. Tagesztg .

" am 28 . Febr . zu einer Beratung
jusaminentreten.

Neues vom Tage .
Ter Ta if im VersicherungSgewerbe .

Berlin , 26 . Febr . Ter Arbeitgeberverband deut -
cher Versicherungsunternehmungen chill mit , daß nach
en aus Groß -Berlin vorliegenden Meldungen insgesamt
2 Prozent der Angestellten den Tarifvertrag anerkannt
>äben. Damit -ist eine Mehrheit für den Vertrag ge-
ichert .

Tentschnationale Beamtenschaft .
Berlin , 26 . Febr . Nach mehreren größeren Beam-

enversammlungen Hai sich gestern der Haup Vorstand der
Deutschnationalen Beamtenschaft E . V .

" gebildet.
Müllerstreik

Berlin , 26 . Febr . Die Arbeiter im Müllereigewerbe
ind, ohne den Spruch des Schlichtungsausschusses an-
uerkennen und ohne das DcmobilmachungZamt anzuru -
en , in den Ansstand getreten . Es handelt sich um 6
grosse und 2 mittlere Verriebe, die ecwa 20000 Zentner
Nehl täglich erzeugen. ,

Gegen die Auslieferung der Handelsschiffs . ^
Hamburg , 26 . Febr. Die hiesige Handelskammer hat

m die Regierung und die Nationalversammlung eine
rlrahmng gerichtet, miß allen ihr zu Gebote stehenden
Nitteln zu versuchen , eine Verständigung mit den bisheri¬
gen Gegnern über die Belastung der noch in deuffchen
zünden gebliebenen Handelsschiffe zu erzielen.

Die Schraube ohne Ende .
Hamburg , 26 . Febr. Bei der Beratung der Erhöhung

>er Schiff-Fahrpreise im Hafengebiet erklärte ein unab¬
hängiges

' Mitglied des Parlaments , die fortgesetzte Preis¬
teigerung sei eine Schraube ohne Ende . Senator Pe -
: ersen erwiderte , die Preissteigerungen rühren von den
örtgesetzt wachsenden Kohlenpreisen und den unaufhör¬
lich steigenden Arbeitslöhnen her . Die unabhängigen
Wortführer sollten in ihren Versammlungen nicht nur
wn den Preissteigerungen , sondern auch von ihrer eigenen
.Schraube ohne Ende" reden , die doch einmal ein Ende
nehmen müsse , oder Deutschland müsse ein Ende nehmen.

Uebergriffe im Osten .
Berlin , 26 . Febr . Tie „Tägliche Rundschau" mel-

) et aus Breslau , daß die feindliche Bcsatzungskommissivn
ln Ueberschreitung ihrer Befugnisse angcordnet habe , daß
) ie Stadt Hindenbur . g wieder „ Zabrze " zu nen¬
nen ist.

Aus dem Abstimmungsgebiet .
Berlin , 26 . Febr . Tie Garnison von Flensburg

whielt - gestern wie dem „Berliner Lokatanzeiger" ge¬
meldet wird , Verstärkungen . Aus der ersten Zone traf
ülie Kompagnie französischer Alpenjäger in Stärke von
Z20 Mmm ein .

Danzig , 26 . Febr . Ter englische Verwalter Reginald
Tower erklärte beim Empfang der . Behörden , er wün¬
sche zu seiner Beratung eine .Körperschaft, die aus einge¬
sessenen Bürgern bestehe. Dabei denke er an die Bildung
eines Stadtrats , der bei der Ausarbeitung der Danziger
Verfassung zur Mitwirkung herangezogen werden solle.

Tower hat eine scharfe Verordnung gegen den Streik
in lebenswichtigen Betrieben erlassen. Der Streik der
städtischen Arbeiterschaft dürfte durch diese Verordnung
sein Ende erreichen .

Stimmen gegen den Friede rsvertrag
Bern , 25 . Febr . Ter Pariser Korrespondent der

„Neuen Züricher Zeitung " hatte eine Unterredung mit
dem französischen Volkswirtschaftler Professor Gide .
Gide hält die wirtschaftlichen Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags in ihrer heutigen Form für unaus¬
führbar . Eine Politik , die Deutschland wirtschaftlich rui¬
niert und ihm gleichzeitig eine kolossale Kriegsentschä¬
digung auferlege, sei unmöglich . Ter wirtschaftliche Wie¬
deraufbau Deutschlands sei Bedingung nicht nur für den
Frankreichs , sondern Europas überhaupt . Gide hält es für
einen Fehler , daß Deutschland seines bescheidenen Kolonial¬
besitzes beraubt wurde . Namentlich Teutsch-Ostasrika hät¬
te Deutschland unter demselben Titel belassen werden sol¬
len wie Belfort dem besiegten Frankreich im Jahre 1871 .
Wie. Gide mitteilte , soll diesen Herbst in Genf ein in¬
ternationaler Genossenschaftskongreß zu -
scimmenireten, der erste wieder, in dem Franzosen sich mit
Deutschen treffen werden.

Paris , 26 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Kam¬
mer erklärte der Abgeordnete O s s o l a , Deutschland ha¬
be einen solchen Aderlaß erlitten , daß es nicht an einen
Krieg denken könne . Ter Sozialist Bonour verlangte
die vollständige Entwaffnung Deutschlands . Frankreich
habe verschiedene Gelegenheiten zur Entwaffnung Deutsch¬
lands verpaßt , namentlich die Stunde Eisners .

Vom Obersten Nat .
London , 26 . Febr - (Havas . ) Ter Oberste Rat hat

die Beratung der Note Wilsons vertagt . — Es wurden
gewisse Punkte des Friedensvertrags mit der Türkei ge¬
prüft und Beschlüsse gefaßt . Wie verlautet , werden weder
Wilson, noch die Vertreter der Alliierten gegen eine Ver¬
öffentlichung der zwischen ihnen gewechselten Noten Ein¬
wände erheben. Der Notenwechsel wird wahrscheinlich

veröffentlicht werden, wem: S« Äßerste R «t fM ? UW -
'

wort akgesandt hat .
Der Londoner Berichterstatter des „ Allgemeen Handels-

blad" meldet, er erfahre aus guter Quelle , daß . sS di«
Entente gern sehen würde , wenn die niederländische 8k»
gierung auf den Vorschlag, den Kaiser aus dm Nieder¬
landen zu entfernen , nicht einginge .

Eiseribahnerstreik in Frankreich .
Paris , 26 . Febr . Tie Werkstältenarbeiter der gan¬

zen Linie Paris — Lyon—Mittelmeer sind nun im AuS-
ftand . Bis auf geringe Ausnahmen ruht der Personen -
und Gürerverkehr ganz . Der Bundesansschuß der Eisen¬
bahner hat den allgemeinen Streik auf allen Bahnhöfen
ünd Werkstätten von Paris befohlen.

TeuerungSstreik in Belgien .
Brüssel , 26 . Febr . Infolge der Teurung, namentlich

Ses Brots , macht sich seit einiger Zeit in dem Industrie¬
gebiet Borinage unter den Arbeitern eine Streikbewe¬
gung bemerkbar. Ter Ausstand der Bergarbeiter dehnt
ich aus . Auch in der Eisenindustrie wurde eine K »t»»-
guna für neue Lohnforderungen festgestellt .

Streik in Neuyork .
Paris , 26 . Febr . Nach dem „Echo de ParG" Dm-

.
'en in Neuyork bereits 60000 Eisenbahn «« »nd « ch« e
Arbeiter.

Asquith gewählt.
London , 25 . Febr . Bei der Wahl in PaWch Mr kW

Unterhaus erhielt A s q u i t hf (liberal ) 14 694, Bigg «r
Arbeiterpartei ) 11840 und Mc . Lean (Koalitionsunion )
3778 Stimmen .

Washington , 23 . Febr . Präsident Wilson Hut KM »
iridge Colby znm 7 tmtssekrerär ernannt .

Die Engländer in Konstantin . f.
Paris , 26 . Febr . Nach dem „ Petit P

' ffn" istin Konstantinopel englische Marine -Jnsänterie a a Hst
worden.

Bern , 26 . Febr . Gerüchtweise wird aus London i
Paris gemeldet, die Bolschewisten haben sich der tze -.
fchast in E st HI and bemächtigt. Tie Persindungm mil
Esthland sind unterbrochen . lZ"

°>>
Das Reichstagswkhlgefeh.

,
Berlin , 26 . Febr . Der VersassungsaiiSschuß der

Nationalversammlung nahm heute einen Bericht de»
, Reichsministers K o ch über die Vorentwürfe zum Reich»,
tagswahlrecht entgegen. Die endgültige Vorlage liegt
nach Mitteilung des Ministers dem Kabinett bereits
vor , ebenso die Entwürfe über die Wahl des Reichs¬
präsidenten ^ ind über den Volksentscheid . Der Entwurfübör den Staatsgerichtshof ist ausgesrbeitet .

Prozeß Erzberger —Helfferich .
Die Vernehmung Beihmann -HollwezS.

Berlin . 86 . Febr.
Zu der heutigen Verhandlung tarn zur Erörterung daS

Thema K r i e g s st e u e r . Erzberger hat Ln der Na»
tionalversannnlung Helfferich vorgeworfen , daß er «vH
Staatssekretär des Schatzamts gegen dieKriegS -
steuern gewesen sei . Hierzu kommt eine Besprechung
o . Bethmanns mit Erzberger im Januar 1917 zur
Sprache , als Helfferich bereits seine Krlegssteu « ? »
Vorlage angekündigt harre .

Helfferich erklärt , daß der Mg . Spahn chm di»
Aenßerung eines Abgeordneten mitgeteilt habe, Bethmann
sei bereit, um des Burgfriedens willen die Steuer -
Vorlage z u r n ckzuz i e h e n . Dieser Abgeordnete sei
Erzberger gewesen , v . Bethmann habe ausdrücklich
verneint , daß er Erzberger gegenüber eine derartige
Erklärung abgegeben habe . — Erzberger erklärt dagegen,die Bemerkung v . Bethmanns fei gefallen.

Als Zeugen sind u . a . erschienen : v . Bethmann ,
früherer Minister Spahn , Stresemann und Hu¬
denberg . Ter Verhandlungssaal ist zum ersten Mal
überfüllt . -

v . Bethmann sagte aus , er habe, um eine Erschüt¬
terung des Burgfriedens zu vermeiden, Erzberger
zugesagt, er würde seine Bedenken mit Helfferich bespra¬
chen und habe das auch getan . Er habe Erzberger ge¬
genüber geäußert , es sei Pflicht , in der Art der B«.
Handlung der Vorlage im Reichstag alles zu vermeiden,was den Burgfrieden tatsächlich untergraben könnte. Ein «
Andeutung , daß er persönlich nicht hinter der Steuer¬
vorlage stehe oder sie gar zurückziehen wolle, habe er
nicht gemacht . Er habe den Eindruck gehabt, daß Erz-
bcrger daran gelegen ivar , die Steuervorlage
Fall zu bringen . Wenn Erzberger so gesprochen
be, wie er es jetzt darstelle, so möge der Wunsch d«
Vater des Gedankens gewesen sein .

st»

Berlin , 26 . Febr . Der Vorsitzende der Preuk . v« kr.
Landtagsfraktion Tr . Friedberg , hat in der vori¬
gen Woche bei den Ministern Schiffer und Koch ange¬
fragt , ob es sich nicht empfehlen würde, daß bei Füh¬
rung seiner Affäre Erzberger nicht mehr in der National¬
versammlung erscheine . Es wurde geantwortet , daß nach
dieser Richtung bereits das Erforderliche eingeleitet sei.

- Im übrigen werde man es dem Zentrum zu überlasse«
haben , zu entscheiden , was es in der gegenwärtigen Si¬
tuation für angezeigt hält . Wahrscheinlich werde Payer
gebeten, sich mit dem Vorsitzenden der Zentrumsfraktion
in Verbindung zu setzen, und daß dann Besprechungen
unter den drei Koalitionsparteien einMeitet werden.

Verhaft Dieb . Wie dem „Berl . Tageblatt " « M
,

Köln be wird , ist der Vetter des bekannten rheb»
§ nischen Sonderbündlers Dr . Dorten , der 22 Jahre alte

Heinrich Dorten aus Bonn , von der dortigen Polizei
wegen Diebstahls verhaftet worden . Bei der Festnahme
gab er vier Schüsse auf den ihn verhaftenden Beamten
ab , ohne zu treffen . Dagegen verletzte er einen Fuhrmann
durch einen Schuß schwer . Die Polizei konnte ihn nur
mit Mühe der Bestrafung durch das Volk entziehen.



Vermischtes . ^ ^
Warenhausbrand . In Kehl (Baden) ist das

Gkraßbnrger Warenhaus Magasins modernes abgebrannt .
Der Schäden betrügt einige Millionen.

Dank statt Drden . Das preußische Unterrichtsmini¬
sterium hat angeordnet , daß den in den Ruhestand tre¬
tenden Personen des Bereichs künstig der Dank der
Unlerrichtsverwaltung sür die geleisteten Dienste auszu¬
sprechen ist, wofern die Pensionäre sich im Dienst be¬
währt haben.

Plattdeutscher Gottesdienst . Letzten Sonntag wur¬
de in der St . Katharinenkirche in Hamburg ein Ge¬
meindeabend in niederdeutscher Sprache abgehalten, der
aus die überaus zahlreichen Teilnehmer einen erhebenden
Andruck machte .

Die Zahl der Letchenverbrennunge » . In Deutsch¬
land belief sich die Zahl der Leichenverbrennungen im
Jahr 1919 auf 15 965 gegen 13873 i . I . 1918 . Von
den Eingeäscherten waren 8584 männlichen, 7321 weibli¬
chen Geschlechts ; dem Bekenntnis nach waren 13 697
«vangrlisch, 784 katholisch , 65 altkatholisch, 475 mo¬
saisch, 884 waren freireligiös oder Dissidenten oder das
Bekenntnis war nicht angegeben. In 13 751 --- 86,45 o/o
sämtlicher Fälle hat religiöse Trauerfeier im Krematorium
ftatlaefunden . Die Gesamtzahl der bis Ende 1919 in der
deutschen Krematorien bewirkten Einäscherungen -beläuft
sich auf 135 556,

Protest gegen die Eisenbahntariferhöhung . InMadrid haben am 24 . Februar die Geschäftshäuser
geschlossen, um gegen die Erhöhung der Eisenbahntarife
zu protestieren . , . . ^

Maßnahmen für KohleuersparniS . Trotz Aus¬
übung der Beschränkungen der Ladenschlußzeit sowie der
Arbmtszeit für nichtbehördliche Büros, Schulen usw . vom
1 . März an bleiben die Vorschriften für Beleuchtung
bestehen . Lichtreklame ist verboten, ebenso Schaufenster-
ikseuchtung.

, , >

Verbot de- Maukwurf - fangS . Die bayerische
Regierung hat im Landtag ein dringliches Gesetz einge¬
bracht, das den Maulwurssfana verbietet . Der Wirt¬
schaftsausschuß hat das Gesetz bereits angenommen . —
Bayern wird mit dieser notwendigen Maßregel hoffent¬
lich nicht allein bleiben.
^

— Milchsteuer . Ueber die Einführung einer Milch¬
steuer sollen nach einer Berliner Meldung gegenwärtig
Verhandlungen geführt werden . — Die Steuer hat gerade
avch gefehlt.

^ "

ZigarettenrnonoPoL . Wie verlautet, finden gegen¬
wärtig Verhandlungen über die Einführung eines Zi-
Mettenmo -novolS in Deutschland statt.

Aurtoffelnudelu . Zu diesem einfachen Gericht, süi
4 bis 5 Personen ausreichend , schält man 3 Pfund Kar¬
toffeln, kocht sie und treibt sie noch heiß durch die Ma¬
schine. Dieser Kartoffelbrei wird darauf mit emem Tee-

. Essel Butter oder Fett, einem Ei und etwas Salz ver¬
mengt, dazu fügt man dann ungefähr 100 Gr . Mehl und
HO Gr . Kartoffelmehl . (Wer letzteres nicht käuflich er¬
werben kann, stellt es sich selbst aus einigen geriebenen
Kartoffeln in bekannter Weise her .) Aus dem mit obi¬
gen Zutaten hexgestellten Teig formt man fingerlange
Nudeln , die man in kochendes Salzwasser legt . Darin
Wt man sie solange ziehen , bis sie zu schwimmen anfan¬
gen, worauf man sie mit dem Schaumlöffel heraus-
«immt . Inzwischen hat man in einer Pfanne gerie¬
benes Brot in etwas Fett braun angeröstet. Da hinein
Lut man die noch heißen Kartoffelnudeln , schwenkt sie
darin tüchtig herum , daß sie sich gut mit den gerösteten
Brotbröseln überziehen, worauf man das Gericht rasch
sWiert . , . . . .

Die Papiernot . Die dringende Notlage des Zei«
tungsgewerbes hat die Mehrheitsparteien der preußische »
Landesversammlung veranlaßt, einen Antrag einzubrin -
«en , daß aus den Staatswaldungen Holz für die Papier-
Herstellung zur Verfügung gestellt werde. Das sächsische
Ministerium ist bei der Reichsregierung dringend Vvr-
Kellig geworden, Maßnahmen zur Abwendung des dro¬
henden Zusammenbruchs der Zeitungen zu treffen . Wie
daS „Berl . Tagebl.

" erfährt, führt der Reichskanzler mit
den Landesregierungen Verhandlungen wegen Bezugs von
Holz aus den österreichischen Staatsforsten, um die Pa -
pierpreise auf einen erträglichen Stand herabznbringen .

— Weitere Erhöhung der Kohlenpreise . Mil
Rücksicht auf die Lohnerhöhungen in den Braunkohlen¬
revieren hat der Reichskohlenverband folgende Preiser¬
höhungen bewilligt : Für Briketts und Naßpreßsteine
45 Mk . , für Rohkohle 15 Mk . , für Siebkohle 16 .50 Mk„
für Stückkohle 18 Mk . und für Grubenkoks 60 Mk . pro
Tonnen (20 Ztr . ) mit Wirkling vom 1 . März ab ohne
Tt .-uer.

— Die neuen DorsPreise . Tie neuen Torfpreise
find außer durch die übermäßig hohen Frachten auch we¬
sentlich verursacht durch den die Konjunktur weidlich aus¬
nutzenden Zwischenhandel. Nach der „Franks . Ztg .

" ist
Awch mit einer Ermäßigung des beute schon auf 5000
Mark pro 10 Tonnen angelangten Preisstnnds durch
Ausschaltung unnützer Zwischenglieder aus vielleicht 3000
Mark zu rechnen. Als Mnehmer von Torf kommen in
Zer Hauptsache nur noch industrielle Betriebe in Be¬
tracht, weil die Verbraucher sür den Hausbrand Holz
bevorzugen, das immer noch rentabler und billiger ist
Äs Torf.

— Dürfen die Aort - ildurgssckmlstnnden in die
Arbeitszeit eingerechnet werden '? Nach einer Ent¬
scheidung des ReiKsarbeitsministers vom 10 . Juli 1919
ist dieser der Ansicht , daß die Zeit zum Besuch der Fort¬
bildungsschule als Arbeitszeit anzureckmen ist . er taat

aber gleichzeitig , daß die letzte Entscheidung darüber ,
wie die Anordnung anszulegeu ist , den Gerichten über¬
lasten werden muß . (Das Demobilmachungsministerium
hat seinerzeit entschieden , daß die Unterrichtszeit nicht
anzurechuen sei . l Nun haben aber in verschiedenen Fäl¬
len schon die Gerichte übereinstimmend , zuletzt die Ro-
jtocker -Strafkammer in einer Berufungssache , ihr Urteil
dahin gefällt , daß der Gewerbeschulnnterricht nicht als
Arbeitszeit anzurechnen sei , sondern der persönlichen Fort¬
bildung des Lehrlings diene.

Die politischen Testamente Friedrichs des Gro »
ieu sollen jetzt veröffentlicht werden und bis zum dies-
ährigen Friedrichstag der Berliner Akademie der Wis-
enschaften als Sonderband der akademischen Ausgabe
wr politischen Korrespondenz des Königs erscheinen . Ter
Bearbeiter Professor Dr . Bolz veröffentlicht darin die
ieiden Testamente von 1752 und 1768 nach den glei¬
sten Gesichtspunkten wie die übrige Korrespondenz unter
stusügung der gleichartigen Aufzeichnungen aus den Jah¬
ren 1776 , 1782 und 1784 . Ein weiterer Band der
Korrespondenz, der 38 . , wird in den nächsten Monaten
ölgen .

Hoher Straßenbahntarrf . Tie Wiener Straßen -
iahnen werden ihren Tarif am ll . April auf 5 Kronen
whöhen .

Berwelschung Elsaß -Lothringens . Der „Berli -
rer Lokalanzeiger" meldet aus Straßburg , daß 4l)0 alt¬
wutsche. Lehrer und Lehrerinnen aus dem Lehrkörper der
'lsaß-lothringischen Volkssckule ausgeschieden sind und 600
rltelsässische Lehrer und Lehrerinnen infolge der schikcmö -
en Behandlung der Franzosen ihre Stellungen verlas¬
en haben . Dagegen seien 1000 Lehrpersonen aus Frank
wich eingewandert .

Grabschändung . Auf die Ermittlung der Verdre¬
her, die die Fürstengruft in Charlottenburg geschändet und
jeraubt haben , ist eine Belohnung von 15 000 Mark
lusgesetzt worden . Man glaubt , daß es sich um eine plan -
näßige Tat handelt , die schon lange vorbereitet war. Es
>oll nicht der erste Anschlag gegen die Gruft sein .

Ranbübersall . Vier maskierte und bewaffnete Kerw
iberfielen gestern den Kassier des Berliner Spediteur-
»ereins . Sie schoßen zunächst den Wachhund nieder und
verletzten einen Wächter durch drei Schüsse schwer . Dann
'aubten sie 32 OM Mark aus der Kasse und verschwanden.

In der Zigarettenindustrie sind in Berlin 10000,
m übrigen Deutschland 50000 Angestellte und Arbeiter
zekündigt worden . Tie Fabriken erk ären , sie können bei
-en heutigen Tabakpreiseu den Betrieb nicht mehr sort-
iühren, wenn die neuen Steuern nicht verschoben werden

Hilfswerk für die notleidenden Kinder . In
Leus fand am 25 . Februar die erste Sitzung des Kvn -
»resses für die im Krieg in Not geratenen Kinder statt ,
rtwa 200 Abgesandte aus allen Ländern Europas Ha¬
jen sich eingefunden . -

Mutmaßliches Wetter .
-Ler Hochdruck bleibt in günstiger Lage bestehen . Am

Zainstag und Sonntag ist Nachtfrost und Frühnebel,
agsüber ziemlich mildes und trockenes Wetter zu er-
varten.

Isiotit - bequem - billig ,
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s Neuzeitliche Höhlenwohnnngen . In der Tiln
vial- und Steinzeit lebten die Menschen bekanntlich in
Höhlen . Lang , laug ists her . Aber alles wiederholt
sich . So will die Stadtverwaltung in Ueber lingen
einer Anregung des Gemeinderat Weickhart entsprechend
nach dem Vorbild der Felsenbehausuugen am Fuß der
Mäurenburg Alhambra in Granada versuchsweise der
Wohnungsnot dadurch steuern, daß an dem Bergabhang
vom Gallerturm bis zum Ausfallgrabeu der alten Reichs¬
stadt Felsen wohn un gen mit je 2 bis 3 Zimmern
meru und einer Küche, insgesamt 36 Wohnungen ein¬
gebaut werden sollen . Tie ausgebrochenen Steine sollen
ein gutes Baumaterial abgebeu.

Grippe . In Görlitz (Schlesien) sind wegen der
Grippe alle Schulen bis 6 . März geschlossen worden.

Ejne Million unterschlagen . In Köln wurde
ein Oberpostassistent verhaftet , der durch Unterschlagung
von Wertbriefen annähernd eine Million Mark verun¬
treut hat .

Zusammenstoß . Auf dein zu Magdeburg gehörigen
Bahnhof Rothensee stießen im starkem" Nebel zwei
Güterzüge in voller Fahrt zusammen. Zwei Zugfüh¬
rer und ein Schaffner wurden schwer, drei andere Zug¬
beamte leicht verletzt . Etwa ein Dutzend Wagen sind
schwer beschädigt .

Raubzug ans der Schneekoppe . Sogar auf der
höchsten Spitze Preußens, aus der Schueekoppe ist ein
Einbruch verübt worden . Bei stürmischem Wetter und
Schneesall kamen die Diebe aus den Kopw .-nkeget, schlu¬
gen bei der unbewohnten preußischen Baude ein Fenster
ein, um dann einzusteigen . Sie haben eine größere Men¬
ge der dort befindlichen Wäschestücke und einen Teil
des Weinlagers geraubt . Nach den vorhandenen Spure»,
zu urteilen, sind die Einbrecher von -der böhmisch LA
S ite gekommen .

- Warnung vor der Auswanderung nach Bra¬
silien . Anfang Januar sind wieder über hundert in
Brasilien interniert gewesene deutsche Seeleute in der
Heimat eingetrofsen. Sie warnten dringend vor der
Auswanderung nach . Brasilien . Eine Reihe von kriegs-
geiangenen Kameraden hatte sich zur Arbeit in Ansied¬
lungen gemeldet , um aus dem Gefangenenlager herauszu -
lommen ; sie mußten aber bald erfahren , daß sie nichts
anderes als weiße Arbeitssklaven waren . Die Heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen äußerten sich wörtlich dahin ,
die brasilianischen Auswanderungsagenten und ihre Hel¬
fershelfer in Deutschland verdienten nichts anderes als
eine Tracht Prügel und sofortige Ausweisung aus Deutsch -
land . ,2 -M » . ^ .

Der Ausverkauf . In den letzten Wochen sind i »
Wiesbaden wieder eine ganze Anzahl erstklassiger
Hotels in die Hände von Ausländern durch Kauf über¬
gegangen . So wurden nach der „Franks . Ztg .

" an Frn -
zosen die Hotels „ Hessischer Hof" und „Wilhelma " ver¬
kauft, letzteres für anderthalb Millionen Mk ., an einen
Schiveden das Haus Wilhelmstraße -Ecke Luisenstraße, an
einen Holländer das „ Hotel Monopol" für 6 Millionen,
ebenfalls an Holländer düs „Parkhokel" für 3 .8 Mil¬
lionen , der „Wiesbadener Hos " an einen Italiener , das
Variete „Vergnügungspalast" für 600000 Mk . an eine
französische Firma . Außerdem wurden eine ganze Reihe
Wohn - und Geschäftshäuser an Ausländer verkauft, so
an einen Spanier allein zehn Wohnhäuser .

Deutsch im „R ezept" . Einen mutigen Sturmlaus
- gegen eine alte mud längst sinnlos gewordene Uebung

in der ärztlichen Praxis unternimmt Dr . Karl Taege
in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift "

, indem
er die lateinische Abfassung der Rezepte geißelt. Mag
man auch ohne das Fremdwort „Rezept" nicht aus-
tömmen , so könnte mau sich doch im Inhalt dieser An¬
weisungen verständlicher und moderner ausdrücken.

Recht so ! Zwei Frauen aus der Berliner Finanz-
Gesellschaft , eine Frau Dr . S . und eine Frau Direk¬
tor B . , wollten sich Berlin bei Nacht einmal an -
ichen und sie saßen allein bis morgens 3 Uhr in einem
bekannten Nachtlokal. Als sie aufbrachen, folgten ihnen
einige „ Herren " und „Damen " der üblichen Nachtgesell-
sckusiten, fielen über sie her und raubten ihnen die
Schmiicksachen , darunter eine goldene Zigarettentasche ,
durch die sie im Nachtlokal Aufsehen erregt hatten .
Hoffentlich ist die Neugier der beiden Damen jetzt befrie¬
digt.

6M M0 Mk. gerauht . Ein Beamter des städt. Ar - ,
bwitsamts in Berlin , der für die Auszahlung an Ar¬
beitslose

' 600000 Mk . bei sich trug, wurde am Schal¬
ter von zwei Männern niedergeschlagen und der ganzen
Summe beraubt . Die Räuber entkamen in einem Auto¬
mobil.

Anständige Lohnerhöhung . Wie das „Berl . Tage¬
blatt" schreibt , waren die Schuhmachergehilfen in Groß-
Berlin wieder in einen Streik eingetreten , obgleich ihre
Löhne mit Zulagen seit 1914 um 13M Prozent gestie¬
gen sind . Es wurde nun eine Einigung erzielt, der zu¬
folge ein Geselle es jetzt auf einen Monatsverdienst von
1600 Mark bringen kann.

' Baden. - .
Karlsruhe , 25 . Febr . Das Bad . Stiatsministeriun

hat angeordnet , daß bei allen Tienstste. len , die mindestens
20 Beamte beschäftigen , mit sofortiger Wirkung Dienst¬
stellenausschüsse zu schassen sink : bei weniger als 31
Beamten sollen an ihre Stelle von den Beamten ge¬
wählte Vertrauensleute treten .

Karlsruhe , 25 . Febr . Das Finanzministerium hat
den Entwurf eines Landesgesetzes über die Gründer«
werbssteuer umgearbeitet . Der Entwurf sieht jetzt vor,
daß das auf Baden entfallende Aufkommen in vollem
Umfang an die Ländeskasse fließt , daß aber die Gemein¬
den einen Zuschlag bis zu 2 Prozent, in den Fällen
des Par . 10 des Grunderwerbssteuergesetzes 1 Prozent
des pflichtigen Werts erheben dürfen . Obwohl die höhere
Belastung der Steuerpflichtigen , nicht erfreulich erscheint ,
hat sich der Ausschuß des Verbands der mittleren Städte
Badens im Hinblick auf die finanziellen Bedürfnisse des
Landes sowohl als der Gemeinden sich nicht gegen den
Emwurf ausgesprochen.

Karlsruhe , 25 . Febr . Im Landtag ist ein Gesetzent¬
wurf über die Ausbringung des Gemeindeaufwandes zur
Verteilung gelangt . In dem Gesetzentwurf wird u. a.
bestimmt, daß von solchen Personen , welche sich in einer
Gemeinde aushalten , ohne daselbst einen Wohnsitz zu ha¬
ben und deren Aufenthalt die Dauer von drei Monate»
nicht übersteigt, Abgaben zur teilweisen Deckung der der
Gemeinde für Unterbringung der Bevölkerung , deren Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln und Aufgaben ähnlicher Art
entstehenden Kosten erhoben werden.

Karlsruhe , 25 . Febr . Ter Haushaltausschuß
des bad. Landtags nahm gestern von dem 7 . Nach¬
trag zum Staatsvoranschlag für 1918—19 die Anfor¬
derungen sür das Landespreisamt an . Der 8 . Nach¬
trag wurde angenommen vorbehaltlich der Stellung der
Fraktionen . Die Fraktionsverlre-ter sprachen sich zugun¬
sten eines Vorschlags aus , wonach unter Wegfall der
bisherigen Teuerungsbeihufe zu der Ausglcichszmage mo¬
natlich mehr gegeben werden soll an ledige Beamte 250
Mk. , an Verheiratete 3M Mk . und für jedes Kind eine
Kinderbeihilfe von 20 Mark.

Karlsruhe , 25 . Febr. Mehrere Mitglieder der Zen -
trumsftaktiou haben im Landtag einen Antrag eingebracht,
in welchem mit der Vorlage des Staatshaushalts für
1920— 2-1 Vorschläge der Regierung über eine Verein¬
fachung der Regierung (des Staatsnünisteriums)
verlangt werden . Ferner wurde eine förmliche Anfrage
über die Verpflegung der Gefangenen in den Amtsge-
fängnissen eingebracht. In dem Antrag wird darauf hin¬
gewiesen , daß in den Amtsgefängnissen für die Gesange-
nenverpslegung ein nur unzureichendes Verpslegungsgeld
bezahlt wird und daß die Gefangenenaufseher zur Ge-
sangenenernährung noch Geld ans eigenen Mitteln zu-
sep -n n - ück ' n .



« arisruye , 25 . Febr. Die hiesige Speditionsfirma
Lasse n halte versucht, , in einem mit Tonplatten und
Werkzeugen beladenen, nach der Schweiz bestimmten Wa¬
gen sür rund 100 000 Mk . Herren und Damenstiefel
sowie Kleiderstoffe nach der Schweiz zu verschiebe n.
Die Gegenstände wurden entdeckt und beschlagnahmt.

Gernsbach , 25 . Febr. Das herrlich gelegene Schloß-
gut Eberstritt wurde von der Vermögensverwaltung
des Großherzogs aus zwölf Jahre an die badische Laud -
wirtschaftskammer verpachtet. Es soll dort alsbald eine
Lehrwirtschaft sür Wein - und Obstbau errichtet werden.

Mannheim, 25 . Febr. Tie Gastwirtsangestellten, sind
nieder in eine Lohnbewegung eingetreteu . Sie Verlan¬
gen einen einheitlichen Tariflohn von 1200 Mark mo¬
natlich, und 200 bis 300 Mark sür Hilfspersonal -

Neustadt i . Schw . , 25 . Febr. In verschiedenen
Zchwarzwaldorten sind in der letzten Zeit angebliche Bank¬
beamte erschienen , die den Bauern Gold- und Silber-
nünzen abkaufen. Sie geben ein Schriftstück, wonach
)as Geld bei einer Freiburger Bank ausbezahlt werde.
Itarürlich handelt es sich um Schwindler , wie inan-
he der Geschädigten, die sich vergeblich an die betr.
Lank gewandt hatten , erfahren müßten .

Krewurg, 25 . Febr . Von den, großen Exerzier-
olatz soll ein 16 Hektar großes Geländestück zur landwirt¬
schaftlichen Bebauung sreigegeben werden . Das freiblei¬
bende Gelände bleibt als Rasenplatz sür Spiel-, Sport -
rnd Ausstellungszweck erhalten .

Billingen , 25 . Febr. Wie man erfährt , wird un
Sommer ds . Js ., falls sich die Ernährungslage nicht bes-

t, die bad . Regierung dazü übergehen, Kurgästesert,
nur dann ins Land zu lassen , wenn sie krank und er¬
holungsbedürftig sind .

Württemberg .

« tnttgart , 25 . Febr . (G e f a ß t e E i nb r ech e rh Aut
.0 . Febri wurde der 21 Jahre alte Eisendreher Franz
bater von Hohebach , dA . Künzelsau , wegen Einbruchs
nebuahls hier ' festgenommeu. Tie Nachforschungen führ

Dtnttgnrt, 25 . Febr. (Präla t Römer ß . ) A«
en Folgen einer Operation ist heute nacht Stistsprediger
jrälat v . Christian von Römer unerwartet schnell
estorben .

Römer war 1854 als Sohn des Helfers
' in Sin -

elfingen gebgren. Er studierte in Tübingen Theologie,
lurch eine Preisarbeit kam der junge Mann in solche
Zweifel , daß er dem Kirchendienst entsagen wollte. Durch
Iterliche Freunde in seinem Gewichen beruhigt , schloß
r sich in der Folge dem Evangelium mit umso größerer
Slaubenskraft an und Römer ist dann der Führer
er strenggläubigen Kirchenkreise und der Grmcher der
vang . kirchlichen Vereinigung geworden. Mit einer staü-
lenswerten Gelehrsamkeit verband Römer eine außer-
rdentliche Kanzelberedtsamkeit. Seine von innerster
leberzeugung getragenen Predigten wirkten erschütternd
md erhebend zugleich und seine persönliche Gemeinde be-
chränkte sich nicht aus die Stistskirchenparochie in Stutt -
art, sondern erstreckte sich aus das ganze -Land . Römer
oar bekanntlich auch Führer der Rechten in der Lan -
eskirchenversammlung .

Stuttgart , 25 . Febr . (Neue Fahrpreiserhö -
jung der Straßenbahn . ) Vom 1 . März an wer -
en die Fahrpreise der Straßenbahn abermals erhöht ,
öer Grundtarif für 3 Teilstrecken (früher 5) bleibt auf
«0 Pfg . bestehen , dagegen wird der Tarif für je zwei
weitere Strecken erhöht und zwar für 4 und 5 Teil -
wecken auf 40 Pfg . (seit 1 Febr. 35 Pfg .), v und 7
reilstrecken 50 '' '

s? , (bisher 40 Pfg .) , 8 und 9 Teil-
lrecken 60 Pfg . usw . bis zur 18 . und 19 . Teilstrecke
ait 1 . 10 Mark. Tie Fahrt Stuttgart —Degerloch ko-

> l»t künftig 50 Psg . (40) , Rückfahrten 70 Pfg . (55 ) .

en zur Aufklärung anderer Einbruchsdrebstahle. Vater
,at in der Nacht zum 30 . Januar mit dem 20 Jahre al-
en Hilfsarbeiter Engen Staudt von Hedelfingen in
mr Lederfabrik von I . R . Böser in Eßlingen Lerer
m Wert von etwa 12 000 Mk, ferner in einer Waffen-
landlung in der Calwerstraße und im Stuttgarter
Schwimmbad zahlreiche Pistolen und eine Menge Mu-
lition sowie 23 Ehrenpreise de.s „Schwimmbunds Schwa-
,en" gestohlen . Staudt hat in der Nacht zum 13 . Fe-
. ruar

'
mit dem 19 Jahre alten Schlosser Christian

- tur m von Ludwigshasen in der Ledermöbelfabrik von
pari Schall Leder im Wert von über 20 000 Mark ent-
vendet. Staudt ist geflüchtet , Sturm konnte ergriffen
verdeu . Das gestohlene Leder ist größtenteils berge-
, rächt. Wegen Hehlerei sind drei weitere Personen ver-
^

Leonberg , 25 . Febr. (Einbreche r .) In der Nacht
gim Dienstag wurde in der Leonberger Schuhfabrik von
Lchmalzried iviederholt eingebrochen und S9 Paar Krn-
wr- , Damen- und Herrenstiefel im Wert von 15000 Mk .
»'stöhlen. ^ .. . . .

Böblingen , 25 . Febr . (Verhaftet .) Crnrge Teuf-
.
-inger Burschen, die sich zu Diebstählen zusammenfanden,
rnd namemckch Geflügel- und Gänsedieb

'
.hie in der Ge-

;end begangen haben , sind durch die Verhaftung emeS
Hehlers bekannt geworden. ^

Herrenberg , 25 .
- Febr . (Diebstah l .) Auf dem

Wterbahnhof werden seit einigen Tagen zwei wertvolle
Zendungen vermißt .

Geislingen a . St . , 25 . Febr. (Erhöhung der
hundeabgabe .) Tie Hundeabgabe ist von bisher 20
ms 30 Mark für den ersten und 40 Mark für jeden wer¬
teren Hund erhöht worden.

Aalen , 25 . Febr. (Bau des zweiten Glei¬
se s . l Durch eine Verfügung des Arbeitsministeriums

beschlossen, für die Zeit bi» 81 . März 1S28 eine ein .
malige außerordeutliche Teuerungszulage zu bewilligen und
zwar für die verheirateten vollbeschäftigten Berufsbeamten
und Unterbeamten von je 600 Mk . , wozu für jedes Kind
unter 15 Jahren bis zu 2 Kindern eine Zulage von je
200 Mk . — im Höchstfälle also von zusammen 400 Mk.
— tritt, sür die ledigen Beamten und Angestellten, die
verheirateten und ledigen Hilfsbeamten beim Lebensmittel-
amt und die unständig Verwendeten , eine solche von je
308 Mk. ohne Kinderzulage und für die nebenamtlich und
nicht vollbeschäftigten Angestellten von je 100 Mk. —
Der Stundenlohn der Kartoffelverkäufer Geineinderat Eitel
und Schreinermeister Rolhfuß wird mit Wirkung vom I .
Februar 1920 an auf 2 Mk. 70 Pfg . festgesetzt. — Dem
Verlag des Enztalboten hier wird für die ^ Aufnahme der
städtischen Inserate für die Zeit vom 1 , Juli 1919 bis
1 . März 1920 neben dem jährlichen Aversum von 150 M.
rine außerordentliche Vergütung von 1V00 Mk. bewilligt ,
so daß er für die ganze Zeit erhält : an 150' Mk. auf 8
Monate 100 Mk., Zulage 1900 Mk. zusammen 2000 M .
Zufolge Beschlusses des Gemeinderats vom 10 . Februar
ds . Js . betr . Sicherung des Fortbestehens des hies . Amts¬
blattes und des Badblattes hat die für diesen Zweck aus¬
gestellte Kommission mit Bnchdruckereibesitzer Strom in
Neuenbürg vorbehaltlich gemeinderätlicher Genehmigung
unterm 18 . Februar 1920 einen Vertrag abgeschlossen,
wonach sich Strom zu fernerer Herausgabe der beiden ge¬
nannten Blätler zum Druck und zur Fertigstellung der¬
selben in hiesiger Stadt ab 1 . Mai 1920 verpflichtet .
Die Stadtgemeinde überläßt ihm zur Unterbringung seiner
Druckerei pachtweise zunächst auf 5 Jahre ( l . März
1920 925) das nördliche Parterrelokal im alten Real¬
schulgebäude um einen jährlichen Pachtzins von 500 Mk.

nrd die Staatseisenbahnverwaltung ermächtigt, für den
als Notstandsarbeit fortzusetzenden Bau des zweiten^

Glei-
ses der Bahnstrecke Gmünd —Aalen die Grundstücke im
vereinfachten Enteignungsversahren zu erwerben . Die
ichienengleichen Wegübergänge werden beseitigt, der Halte¬
punkt Hussenhofen auf die rechte Seite der Bahn ver¬
legt , die Stationen Unterböbingen , Mögglingen und Es-
stuaen erweitert .

'
. , ^

Ebingen, 25 . Febr . (Besitzwechsel .) Tsteser Ta-
ge ist das Hotel „Palmengarten" um 150000 Mark in
andere Hände übergegangen, wenige Tage vorher das
Oahnhofhotel Tezel .

Wildvad , 26 . Febr. (Aus der Gemeinderatssitzung t
vom 24 Febr. Fortsetzung. ) Die Holzbauerakkordlöline j
werden wie folgt festgesetzt : Holzhauerlolm für alle Klassen ;
sür 1 Fm . Langholz 8 -50 M . . Anrückerlahn für alle Klaffen «

^ für 1 Fm . 6 . 50 Mk-, H -kiier- und Anrückerlohn für 1 Rm .
! Nadel - und Laubbr npbolz 12 Mk . , für 1 Nm . Brenn- !

rinde 8 M . , für 1 Rm Reisprügel 8 M . , auf die Stangen - !
akkordlölme je 50h» Aufschlag . — Seit Jahresbeginn ist eine !
weitere beträchtliche Steigerung der Lebensmittelpreise ein¬
getreten, die eine durchgreifende Erhöhung der Löhne und

- Gehälter erforderlich wacht. Die städt. Beamten , Unter -
i beamten und Angestellten bitten daher um Verwilligung
! einer vorläufigen einmaligen Teuerungszulage nach den ^

Vorgängen in anderen Städten . Eine Aenderung der
Grundgehälter wird dabei ab 1 . April 1920 in Höhe der '
zu erwartenden staatlichen Sätze vorausgesetzt. Es wird

Brotkarlenabgab '
Die Abgabe der Brot- und Butterkarten e . folgt am

SamStag , den 28 . Februar vorm . 8 — 2 Uhr .
Städt . Loben s .nittelamt .

Mitteilung .
Heute Hube ich den Vorsitz im „Verein ver¬

triebener Elsaß - Lothringer . Ortsgruppe Wudbad ' -
nirdergetrgt .

Wildbad , den 28 . Februar 1920.
Hanxtlehrer Wal ;.

Wir suchen mehrere Waggons

forchene Roller
nicht unter em im Durchmesser , 1 m
lang und erbitten Angebote an

Hann K Cie . ) HoLzhandklttg .

er
sowie

2 bis 4

Zlm mclMljull iist
für 2 Personen gesucht uns 1 .

l « -

r . LlsWWsr zur

Sozialdemokr . Partei Wild bad.
Die am 18 . Februar k620 sttsgefalleuo

Gcnemi-BclWMchN
findet nun am Sonntag , den 20 Februar
mittags Präeis halb 3 Uhr im Lokal zum Bad . Hof statt .

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht
2 ) Neuwahlen
3) Verschiedenes.
Pünktliches Erscheinen dringend notwendig.

Herren- , vsmen -,
Unsben - ,

Mädchen - u .
' Ninder-Ztietel

Äröeit l lchnhe Is . W-lederne
für Männer . Frauen . Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreise »

ALL -
^ llelnval -kauk üer illrii-ki'

Zum Nustragen drs EuztaU- vkrn wird
für f o f o r k rine

oäsr rvsk Liter« MLäviisn
gegen gute Verahlung gesucht.

sür 12—14 -Jährigen sehr gu!
erhalten gegen Kartoffel
zu tausche » gesucht .

Offerten unter W . H . 3 -1
an die. Expedition ds - Bl.

Grasertrag
zn Mach«.

Wo , sagt die Redaktion .

W
s «1 «r

Ein noch gutechaltenes

ULI
uvl Frerlauf und Fued ns
öernsung har zu verkaufen .

NklmbaHKr. IW.

Zlahrrad
mit Bereifung

jß M vklKMftU .
Näheres im Gasthaus zur

Eisenbahn .

ging innerhalb der Sravt von
einem Mädchen ein

old . Ohrring .
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung Bucbhandlg . Paucke .

st V. V.
H - Vie Nürnd fi - lb k
vei Schunö zur Subtliitttg .

ASSUQÜt .
I> , M a n » v n,

LLLsn -ZALsu, 1s.

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 s.

W»p»>th
's

Hella- parate
haben vielen

die Erlösung und Heilung
von Ischias , Gicht , Rheu¬
matismus , Lähmungen,
Frauen u . Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriften
bei unserm Allein-Venreter

Medicinal -Drogerie
H Grunvner Nachf .

W i r d b a d.

t

abzüglich 50 °/» Rabatt . Die Uebcrtragung des Amls-
b alles und Badblattes an Strom erwlvt zunächst für das
laufende und kommende Rechnungsjahr , also bis 31 . März
1L21 . Vom Gemeinderat wird der mit Strom abge¬
schlossene Beitrag genehmigt. — Ter Vorsitzende teilt mit,
daß ihm vom Sckwabeuvereiu in Chicago der Betrug von
3000 Alk . zur Unterstützung der Bedürftigsten in der hieß
Gemeinde zugegangen sei . Er beabsichtigt , die Summe
hauptsächlich un ältere, bedürftige Leute zur Verteilung zu
bringen, was vom Gemewdsrat gebilligt wird . —- Die
Auichaffung einer Kinderwage mit einein Aufwand von
240 Mk . sür die hier zu errichtende Mü '. terberatungsstelsi
wird genehmigt. — Die Anschaffung von 4 Uniformen
für die . Bergbahnschaffner mit einem Aufwand von zus .
2000 Mk . wird genehmigt. — Die Zuschrift des Verbandes
der Gemeinde- und Staatsurb . iter, Gau Stuttgart , vom
19 . Februar 1920, betr . Abschluß eines Tarifvertrag»
mit den städt. Arbeitern , wird dem Gemeinderar bekannt
gegeben . Zur Prüfung und Weiterbehandlung des Ge -
genst indes wird eine Kommission bestehend aus den G -
mcüideräten Bosch , Kiefer , Bechtle, Wurz und Schlüter
aufgestellt. Um die als nötig anerkannte Erhöhung der
Löhne der städt . Arbeiter aber nicht weiter zn verzögern ,
wOd vom Gemeinderat gleichzeitig beschloss » , dre . Stun -
denlvhne der städt. Arbeiter mit Wirkung vom 1 . Februar
1920 an in der vom Verband vorgeichlageven Höbe fest¬
zusetzen nähmlich : Lohnklaffe 1 Handwerker und Schicht¬
arbeiter pro Stunde 2 Mk. 80 Pfg ., Lohnklasse 2, unge¬
lernte Vollarbeiter pro Stunde . 2 Mk . 50 Psg . , Lcchn-
tlasse 3 , u gelernte Nichivollarbeiter pro Stunde 2 Mk .
und die sämtlichen Versicherungsbeiträge wie seither auf
die Stadtfasse zu übernehmen. (Schluß folg«.)

Kauft daumlh Mm
zahle höchste Preise.

Dörnbach , Köln - Sülz 54
Aegidiusstraße 59.
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